
27.05.NST_HP1_21

DIENSTAG,
27. MAI 2008 RUND UM OSNABRÜCK 21

Die Top Doggels machten das Rennen

Fast optimale  Wettkampfbedingungen
herrschten jetzt auf dem Vereinsgelände
des Hundesportvereins ŒJump for fun•
an der Liedstraße zwischen Hagen und
Holzhausen, auf dem der zweite von drei
Qualifikationsläufen zur deutschen
Mannschafts-Vereinsmeisterschaft im
Agility ausgetragen wurde. Rund einhun-
dert Hunde verschiedenster Rassen aus
vierzehn Mannschaften zwischen Biele-

feld und Hagen a. T. W. waren an den Start
gegangen, um sich zu qualifizieren. ŒSen-
netown•s next Top Doggels• aus Bielefeld
gingen als die tagesbeste Mannschaft
vom Platz, gefolgt von den Œkleinen Strol-
chen• aus Hiddenhausen und den ŒHage-
ner Abräumern• vom gastgebenden Ver-
ein. Der dritte und letzte Qualifikations-
lauf findet am 7. Juni in Lübbecke statt.

thw/Foto: Thorsten Wöhrmann

Wie von
Sinnen, aber
schuldfähig

hmd HASBERGEN. Eine ver-
minderte Schuldfähigkeit
liege womöglich vor, sicher
jedoch keine Schuldunfähig-
keit. Zu diesem Ergebnis
kam das Landgericht Osna-
brück in einem Verfahren
gegen einen 21-jährigen Has-
berger wegen gefährlicher
Körperverletzung. Die Kam-
mer verwarf daher die Beru-
fung des Angeklagten.

700 Euro muss der junge
Mann laut erstinstanzli-
chem Urteil an das Opfer
zahlen. In der Silvesternacht
2006/2007 war er kurz vor
Mitternacht mit einigen an-
deren jungen Leuten in
Richtung Ortskern von Has-
bergen gegangen. Auf dem
Weg dorthin hatte ihn dann
eine Rakete im Gesicht ge-
troffen. Als er kurz darauf
von einem anderen Mann
der Gruppe nach Feuer ge-
fragt wurde, rastete er aus
und warf eine Flasche nach
dem Fragesteller. Das spä-
tere Opfer versuchte zu
schlichten und bekam einen
Schlag auf das linke Auge.
Nachdem der damals
19-Jährige zu Boden gegan-
gen war, schlug der Ange-
klagte noch weiter auf ihn
ein. Dabei erlitt der Ange-
griffene von dem ersten
Schlag eine schwere Verlet-
zung am Auge, die Kranken-
hausaufenthalt und Opera-
tion nötig machte und seine
Sehfähigkeit bis heute ein-
schränkt.

Der 21-Jährige äußerte
sich zwar über den Tatab-
lauf, sagte aber aus, dass er
sich an nichts mehr erin-
nern könne, nachdem er von
der Rakete getroffen wor-
den sei. Er habe im Vorfeld
Œalles Mögliche durcheinan-
dergetrunken•. Die Verteidi-
gung hatte in ihrem Plä-
doyer auf Schuldunfähig-
keit plädiert. Ihre Glei-
chung: Alkohol plus Rakete
plus Schock und Verletzung
hätten dazu geführt, dass ihr
nicht vorbestrafter Man-
dant Œnicht mehr Herr sei-
ner Sinne• gewesen sei. ŒSo
habe ich ihn noch nie erlebt•
oder Œer ist ausgetickt•, fass-
ten Zeugen den Zustand ih-
res Bekannten vor Gericht
zusammen.

Staatsanwaltschaft und
Nebenklagevertretung
mochten die Einschätzung
der Schuldunfähigkeit aller-
dings nicht teilen. ŒNicht je-
der, der sich wie ein Irrer
aufführt, ist schuldunfähig•,
sagte die Anklage. Ange-
sichts der Tatfolgen sei das
erstinstanzliche Urteil noch
milde ausgefallen. Der Ne-
benklagevertreter bezeich-
nete es zudem als Œdreist•,
dass die Verteidigung im zi-
vilrechtlichen Prozess den
Faustschlag bestritten hatte.

Das Kind soll zu Wort kommen
Die Feeling-Seen-Methode möchte Kinder und Jugendliche stärker aktiv an Therapiesitzungen beteiligen

Michael Bachg, Psychothe-
rapeut für Kinder und Ju-
gendliche. Foto: privat

lauf HASBERGEN. Blumen-
topf, Tisch, Lampe. Wandert
der Blick eines Kindes durch
den Raum, dann setzt es sich
mit seiner konkreten Situa-
tion auseinander, verarbeitet
diese. Fixieren die Augen
hingegen einen beliebigen
Punkt des Zimmers, scheinen
sie nach innen gerichtet und
stumpf, dann deutet dies auf
ein Erinnern hin. Blicke und
Mimik eines Kindes zu er-
kennen … das ist eine der
Grundvoraussetzungen des
Therapieansatzes Œfeeling-
seen•, den der Hasberger
Kinder- und Jugendlichen-
therapeut Michael Bachg an-
wendet.

Hierbei handelt es sich um
eine Form der körperorien-
tierten Psychotherapie, die
auf dem Pesso Boyden Sys-
tem Psychomotor (PBSP) auf-
baut. Während die Pesso-
Therapie sich jedoch auf er-
wachsene Patienten bezieht,
dachte sich Bachg: ŒWarum
nicht auch bei einem Kind?
Das hätte schließlich einen
hohen präventiven Wert.•
Denn bei der Pesso-Therapie
geht es um eine Veränderung
der Wahrnehmung. ŒDie Kin-
der sollen etwas kennenler-
nen, das sie bis dahin ver-
misst haben, eine neue Per-
spektive erfahren, die sie bis-
lang nicht kannten.•

Ein Beispiel: Im Laufe ei-
nes Gespräches erkennt der
Therapeut, dass ein Kind un-
ter der steten Unzufrieden-
heit und Gereiztheit seiner
Mutter leidet. ŒWäre es nicht
schön, eine Mutter zu haben,
die ruhig ist und zufrieden?•
fragt daraufhin der Thera-
peut. Eine Œideale Figur•
nennt Bachg diese neue Per-
spektive, die er in das Rollen-
spiel einfließen lässt. Das
Kind stellt sich daraufhin
vor, wie sein Leben mit so ei-
ner idealen Mutter verliefe,
erfährt dabei ein angeneh-
mes Gefühl, das ihm bislang
unbekannt war. Und so eine
neue Perspektive ist wichtig

für den weiteren Lebensweg
des Kindes: Dass es erkennt,
dass auch ein anderes Gefühl
als sein Unbehagen möglich
ist, dass es nicht in einer Spur
festgelegt ist und sich nicht
zwangsläufig alles wieder-
holt. ŒDie Biografie ist wie
eine Linse, durch die das Bild
der Welt entsteht•, erklärt
der Hasberger. Durch eine
neue Erfahrung wird die
Linse quasi erweitert. 

Interessant an dieser The-
rapieform ist zudem die An-
wesenheit der Eltern … die ja
häufig an den Problemen ih-
rer Kinder Anteil haben. Œ El-
tern erhalten so ein tieferes
Verständnis in die Gefühls-

welt ihrer Kinder•, meint
Bachg. Wobei es nicht darum
gehe, die Eltern auf eine Art

Anklagebank zu setzen. Viel-
mehr lernen sie, wie sie ih-
rem Kind helfen können.
ŒDas kann nur funktionieren,
wenn der Rahmen sicher ist:
Alle Anwesenden müssen es
gut mit dem Kind meinen.
Die Eltern dürfen das Kind
nicht im Anschluss der Sit-
zung für das Gesagte kritisie-
ren oder sogar bestrafen.• 

Gerade dieses Gefühl der
Sicherheit, das Gesehenwer-
den und Sich-verstanden-
Fühlen ist eine der Grund-
ideen des Œfeeling-seen•.
Denn hier soll einmal das
Kind zu Wort kommen. Und
die Erwachsenen … die sollen
einfach einmal zuhören. 

Anbau und Mensa im Zeitplan
Am Gymnasium Oesede wurde gestern Richtfest gefeiert

Den Richtkranz für den Anbau hissten gestern (v. l.): Schulleiter Bruno Schneider, Elternvertreterin Ulrike Schmeing-Purschke, Erster Kreisrat Dr. Reinhold
Kassing, Oberbauleiter Peter Gäbler, Polier René Raab und Bauleiter Daniel Keller. Foto: Gert Westdörp

hmd GEORGSMARIENHÜTTE.
Die Fertigstellung der Ge-
bäude ist zum neuen Schul-
jahr vorgesehen. Im Zeitplan
liegt nun ein wesentlicher
Abschnitt der Arbeiten.
Gestern fand am Gymna-
sium Oesede das Richtfest
für den Anbau und die
Mensa der Schule statt.

Ein ŒStück Schulgeschich-
te• sei das Richtfest gleich in
dreierlei Hinsicht, sagte
Schulleiter Bruno Schneider:
Ab dem kommenden Schul-

jahr könne der Großteil der
Schüler am Hauptstandort
untergebracht werden, die
Außenstelle an der Over-
beckschule müsse dann we-
niger Klassen als bisher auf-
nehmen. Die Mensa sei not-
wendig, da das Gymnasium
im Schulalltag bereits eine
Ganztagsschule sei. Darüber
hinaus handle es sich bei den
Arbeiten Œwahrscheinlich
um den letzten Anbau•, so
Schneider.

Insgesamt investiere der
Landkreis Osnabrück als Trä-

ger innerhalb weniger Mo-
nate rund 15 Millionen Euro
in seine Schulen, sagte der
Erste Kreisrat Dr. Reinhold
Kassing. Dazu gehörten ne-
ben Oesede auch die Stand-
orte in Bramsche, Melle,
Quakenbrück sowie die
Turnhalle für die Berufsbil-
denden Schulen an der
Brinkstraße in Osnabrück.
Rund 3,2 Millionen Euro flie-
ßen davon in die Georgsmari-
enhütter Schule. Neben dem
zusätzlichen Schulgebäude
mit zwölf Klassenräumen

wird eine Mensa mit 150 Plät-
zen gebaut sowie im Haupt-
gebäude zwei zusätzliche na-
turwissenschaftliche Fach-
räume eingerichtet. ŒWir
sind überzeugt, dass das Geld
gut investiert ist•, sagte Kas-
sing. Die Ausstattung der
Schulen und die Schüler
dürften nicht Œunter struk-
turpolitischen Diskussionen
leiden•, so der Erste Kreisrat.

Erster Spatenstich für die
Gebäude war im März. Für
den Neubau am Gymnasium
Oesede war der Landkreis

mit dem Jenaer Generalun-
ternehmen Züblin eine Pub-
lic-Private-Partnership ein-
gegangen. Wegen des engen
Zeitplans und den weiteren
Investitionen habe der Land-
kreis nach einem Œleistungs-
fähigen Partner• gesucht, er-
läutert Andreas Dreier, Fach-
dienstleiter Schulen. Unter
anderem wegen Fördermit-
teln, die durch die Koopera-
tion möglich geworden seien,
habe die Zusammenarbeit ei-
nen wirtschaftlichen Vorteil
von 15 Prozent eingebracht. 

Unterschriften
für einen

Zebrastreifen
HASBERGEN.  Die CDU Has-
bergen plant eine neue Unter-
schriftensammlung für einen
Zebrastreifen über die L89/
Osnabrücker Straße. 

Bereits im Oktober 2005
hatte die Hasberger CDU-Poli-
tikerin Susanne Dittrich Un-
terschriften für die Überque-
rungshilfe in Höhe Wulfskot-
ten gesammelt. Damals unter-
schrieben etwa 300 Hasberger
Bürger, denen die Situation an
der L89 als zu gefährlich er-
schien. Denn schon damals
überquerten viele Schulkinder
die stark befahrene Straße auf
dem Weg zur Bushaltestelle
Wulfskotten. Auch Besucher
der Verbrauchermärkte an der
Osnabrücker Straße und der
weiteren Geschäfte entlang
der L 89 hatten das Anliegen,
dass sie sicherer die Osnabrü-
cker Straße überqueren könn-
ten.

Die CDU-Vorsitzende be-
wirkte zwar eine Zählung der
Passanten der Osnabrücker
Straße, die aber zu dem Ergeb-
nis führte, dass wohl nicht ge-
nügend Bürger die Straße von
der einen zur anderen Seite
überschritten.

Seit dem Jahre 2005 hat sich
nach Ansicht Dittrichs aber
viel an der L 89 ereignet: Vor
allem folgenschwere Unfälle,
aber auch ein erhöhtes
Verkehrsaufkommen durch
den Bau des ŒTroges• (Unter-
führung) und der Bau des
neuen Geschäfts- und Ärzte-
hauses. Diese neue Situation
führe dazu, dass eine Überque-
rungshilfe über die L 89 in
Höhe des Wulfskottens drin-
gend erforderlich erscheine.
Deswegen plant die CDU Has-
bergen jetzt die neue Unter-
schriftensammlung, um die-
ses Anliegen zu fördern. Die
Listen sollen in den Geschäf-
ten und dem neuen Ärztehaus
ausgelegt werden.

Einbruchsserie im Südkreis
Kriminelles Wochenende in Hilter und Bad Rothenfelde 

BAD ROTHENFELDE/HILTER.
Mehrere Einbrüche in Hilter
und Bad Rothenfelde am Wo-
chenende beschäftigen die
Polizei. 

In der Zeit zwischen Frei-
tag, 18.45 Uhr, und Samstag,
7.15 Uhr, wurde ein Floristik-
fachgeschäft an der Münster-
straße in Hilter von Einbre-
chern heimgesucht. Die Täter
brachen die Eingangstür auf
und entwendeten das Wech-
selgeld. Weiter durchsuchten
sie das Geschäft nach Wert-
gegenständen. Sie nahmen
jedoch lediglich noch einen
Strauß Chrysanthemen mit. 

Vermutlich in den Nach-
mittags- oder Abendstunden
des Samstag drangen Einbre-
cher in ein Wohnhaus am
Maschgang in Hilter ein. Zu-
vor hatten sie ein auf Kipp
stehendes Fenster aufgehe-
belt. Sie durchsuchten die
Schränke, stahlen aber
nichts.

Am Sonntagmorgen gegen
2.30 Uhr machten sich Un-

bekannte auf einem Grund-
stück in der Königsberger
Straße in Hilter an einem
Fenster zu schaffen. Eine im
Haus schlafende Bewohne-
rin wurde wach, als jemand
versuchte, die Jalousien
hochzuschieben. Durch das
von ihr eingeschaltete Licht
wurden die Täter offensicht-
lich vertrieben. Die Bewoh-
nerin alarmierte daraufhin
telefonisch einige Bekannte,
die wenig später einen Ren-
ault mit hoher Geschwindig-
keit davonfahren sahen. 

Ein Täter wird als korpu-
lent und mit einer Basecap
beschrieben. Ein weiterer
von insgesamt drei Tatver-
dächtigen soll 175 bis 180 cm
groß und mit weißen Sport-
schuhen, Jeans und einem
hellen T-Shirt bekleidet ge-
wesen sein. 

Am Samstagabend gegen
22 Uhr bemerkten Spazier-
gänger an der Münster-
straße in Bad Rothenfelde ei-
nen Mann mit einem

schwarzen Kapuzenpullover,
die sich verdächtig auf ei-
nem Grundstück neben ei-
nem Wohnhaus verhielt. 

Während eine Spaziergän-
gerin telefonisch die Polizei
und die Hauseigentümerin
verständigte, behielt ihr Be-
gleiter die verdächtige Per-
son im Auge. Mittlerweile
bemerkte er auf dem Grund-
stück eine weitere Person,
die einen großen Hund bei
sich hatte.

Als die beiden Verdächti-
gen bemerkten, dass sie be-
obachtet wurden, entfernten
sie sich in Richtung Ortsmit-
te. Da sich jedoch in unmit-
telbarer Nähe zufällig eine
Zivilstreife der Polizei be-
fand, konnten die beiden
schnell aufgegriffen werden.
Bei näherer Überprüfung
des Hauses stellte sich her-
aus, dass das Küchenfenster
im Erdgeschoss vermutlich
mit einem Schraubendreher
aufgehebelt worden war. Kü-
che und Wohnzimmer des

Hauses waren offensichtlich
nach Wertgegenständen
durchsucht worden. Nach
bisherigen Feststellungen
wurde nichts entwendet.

Bei den beiden vorläufig
festgenommenen Tatver-
dächtigen handelt es sich um
einen 19-jährigen Mann aus
Bad Laer und seinen 18-jäh-
rigen Komplizen aus Bad Ro-
thenfelde.

Der 19-Jährige ist bereits
wegen ähnlicher Delikte in
Erscheinung getreten, teilte
die Polizei mit. Nachdem die
Personalien der beiden über-
prüft worden waren, wurden
sie aus dem Gewahrsam ent-
lassen, da keine Haftgründe
vorlagen. Ob die beiden für
weitere Einbrüche als Täter
infrage kommen, wird der-
zeit geprüft. 

Hinweise zu allen Taten
erbittet die Polizei Dissen,
Tel. 05421/921390, oder das
Polizeikommissariat
GMHütte, Tel. 05401/
879500.


